
(uj) Kaum ist das erste Symposium Geschichte, stellten der
Präsident des Exekutivausschusses, Toni Schönenberger, und
dessen Generalsekretär, Alex Bänninger, zusammen mit Stadt-
präsident Franz Hostettmann in Stein am Rhein das nächste vor.
Dieses wird im September wiederum in Stein am Rhein stattfin-
den und steht unter dem Thema «2020 – Challenges and Choi-
ces». Initiiert wird es durch die Stiftung Think Tank Thurgau
(TTT), und als Kooperationspartner stehen ihr die Jakob-und-
Emma Windler-Stiftung und die Stadt Stein am Rhein zur Seite.
Es richtet sich an Führungskräfte der nächsten Generation, die
sich ihrerseits nicht selber anmelden dürfen, sondern durch die
Geschäftsleitung ihres Unternehmens für die Teilnahme nomi-
niert werden. Als Referenten konnten zahlreiche Spitzenkräfte
aus der ganzen Welt gewonnen werden. Schönenberger zeigte
sich an der Medienkonferenz überzeugt, dass man am Anfang ei-
ner Erfolgsgeschichte stehe, dass die Jakob-und-Emma-Wind-
ler-Stiftung – sie unterstützt die Symposien mit namhaften Bei-
trägen – und der TTT zusammen Neues schaffen können. Es
herrsche hier ein Geist der Inspiration, das habe man aus den
Rückmeldungen der Teilnehmenden des ersten Symposiums he-
raushören können, betonte Schönenberger weiter. 

Treffen aus exklusivem Niveau

Geplant ist in den kommenden Jahren im Frühjahr und Herbst
weitere Symposien durchzuführen, immer in Zusammenarbeit
mit einer der umliegenden Universitäten. Es geht den Veranstal-

tern darum, auf einem exklusiven Niveau mit hochkarätigen Re-
ferenten Hintergrundinformationen zu vermitteln. «Wir schauen
vorwärts und behandeln zukunftsgerichtete Themen», betonte
Schönenberger weiter. Stein am Rhein sei für solche Anlässe be-
sonders gut geeignet, so der Steiner Stadtpräsident Hostettmann.
Er zeigte sich erfreut über die Zusammenarbeit mit dem TTT, die
es aus seiner Sicht ermöglicht, Stein am Rhein als Kultur- und
Wissensstadt zu positionieren. Der persönliche Charakter und

(jo) Stolz kann der Samariterverein Steckborn/Berlingen zu-
rückblicken: Vor hundert Jahren, am 15. Januar 1908, wurde er
in Steckborn im «Oberhof» gegründet. Angeregt durch Pfarrer
Gsell und dem Arzt Dr. Guhl. Dieses schöne Jubiläum soll mor-
gen Samstag, 26. April, in der Unterseehalle Berlingen im Rah-
men der Delegiertenversammlung des Samariterverbandes Thur-
gau gefeiert werden. Rahel Reithofer, Präsidentin des Samariter-
verein Steckborn/Berlingen, und Edith Egger, Vizepräsidentin
und Samariter-Lehrerin sprachen über Vergangenheit und Ge-
genwart.

Den ersten Samariter-Kurs hatte es bereits vom 15. bis 20. De-
zember 1907 gegeben. Wie in dem ersten Protokoll-Buch, das
Rahel Reithofer mitgebracht hatte, vermerkt war, «mit 60 Damen
und 20 Herren.» Dagegen die Gründungsversammlung: Wieder
ist in dem alten Buch zu lesen: «Die Mitgliederschaft war sehr
schwach, sechs Damen und elf Herren.» Dennoch liess es sich
Pfarrer Gsell nicht nehmen, die Eröffnungsansprache zu halten.

Wer in dem wirklich schön geschriebenen, aber nicht beson-
ders gut lesbaren Bch (es geht bis 1936) blättert, wird feststellen,
dass selbst der erste Weltkrieg den Samariververein am Untersee
nicht weiter tangiert hat. Es findet sich kein Hinweis zu diesem
ebenso schrecklichen wie epochalen Ereignis. Übungen und Ver-
sammlungen sind wie immer sorgfältig notiert. An einer Stelle
wird im Februar 1914 lediglich geklagt, dass sie immer noch kei-
nen Aktuar hätten.

In die «Samaritersache vertiefen»

Was allerdings in einem Eingesandten (leider ohne Datum,
aber vermutlich um 1910 bis 1912) von der Samariterlandsge-
meinde Weinfelden steht, dürfte selbst heute noch Gültigkeit ha-
ben. Dort hielt ein Herr Ranke einen Vortrag, von dem es heisst:
«Er stellte die Pflichten voran: Wenn der Mensch körperlich und
seelisch Schaden nimmt, so ist es des Samariters Aufgabe, in bei-

den Fällen nach besten Kräften zu helfen. Aber dazu braucht es
Vorbereitung. Wir müssen uns immer weiterbilden, in die Sama-
ritersache vertiefen, um wirklich helfen zu können.»

In den Grundzügen nichts verändert

Hundert Jahre später, April 2008. «Was vor hundert Jahren
Gültigkeit hatte», sagten Rahel Reithofer und Edith Egger, «hat
sich in den Grundzügen bis heute nicht verändert.» Und insbe-
sondere weiss Edith Egger als Samariter-Lehrerin, wovon sie
spricht. Noch immer würde das Helfen und eine gründliche Aus-
bildung im Vordergrund stehen. Denn, wer Samariter-LehrerIn
werden möchte, muss vier Module zu je vier bis fünf Tagen
(ganztägig) absolvieren und zwei bis dreimal pro Jahr eine ganz-
tägige Weiterbildung machen.

Einmal im Montat, an einem Donnerstag, wird für ein bis zwei
Stunden geübt. 24 Frauen und zwei Männer sind aktiv dabei. Das
richtige Anlegen von (Druck-)Verbänden spielt eine wichtige
Rolle, dann werden Herzmassagen geübt, die richtige Lagerung
von Verletzten, erste Wundbehandlungen, die Versorgung kleine-
rer Verletzungen. In Notfällen wird eng mit der Feuerwehr zu-
sammengearbeitet. Edith Egger: «Was wir nicht dürfen, das ist
das Spritzen oder das Verordnen von Medikamenten.» 

Kursangebote

Der Verein bietet spezielle Kurse, wie «Notfälle bei Kleinkin-
dern» an (Null bis acht Jahre) – aber die Resonanz sei enttäu-
schend gering, ebenso beim Kurs «Notfälle im Alter.» Dagegen
sei das Ferienpassangebot ein richtiger Renner. Rahel Reithofer:
«Das ist eher ein Plauschangebot.» Zum Vereinsleben gehören
auch verschiedene Aktivitäten, wie Jahresausflug oder geselliges
Beisammensein. Wenn am Samstag gefeiert wird, erhält Marina
Ulmer eine besondere Ehrung: Für ihre 25-jährige Mitglied-
schaft wird sie mit der Henry-Dunant-Medaille ausgezeichnet.
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GRUSS UND WILLKOMM

Willkommen in Berlingen
Delegiertenversammlung der Thurgauer Samariter

Am Samstag, 26. April 2008 findet in der Unterseehalle in
Berlingen die Delegiertenversammlung des Samariterver-
bandes Thurgau statt. Zugleich kann der durchführende Sa-
mariterverein Steckborn/Berlingen sein 100-jähriges Ver-
einsjubiläum feiern. Der Gemeinderat und die Bevölkerung
von Berlingen freuen sich, für diesen Anlass die notwendige
Infrastruktur bereitstellen zu können und heissen alle Dele-
gierten und Gäste dazu herzlich willkommen. Wir gratulie-
ren dem Jubilar ganz herzlich und wünschen ihm für die Zu-
kunft alles Gute. Gleichzeitig wünschen wir allen eine er-
folgreiche Tagung bei uns am Untersee und einen angeneh-
men Aufenthalt in Berlingen.

Heinz Kasper, Gemeindeammann

FEIERTAGE
Erscheinungsweise des «Bote» über

«Auffahrt» und «Tag der Arbeit»
Am Donnerstag, 1. Mai 2008 ist der Feiertag «Auffahrt»

und der «Tag der Arbeit». Der «Bote vom Untersee und
Rhein» erscheint trotzdem zur gewohnten Zeit am Freitag, 2.
Mai 2008.

Wegen eines Brückentages bleiben Druckerei und Pape-
terie aber am Freitag, 2. Mai 2008 geschlossen.

Der Inserate-Annahmeschluss für diese Ausgabe ist am
Mittwoch, 30. April 2008, um 8.30 Uhr; Todesanzeigen bis
11.00 Uhr.

Kreisjugendspieltag
in Salenstein

An diesem Sonntag aus Anlass des 100-Jahr-Jubiläums

(mwb) Der STV Salenstein organisiert zum 100-jährigen Ju-
biläum mit dem Thurgauer Turnverband zusammen den Kreisju-
gendspieltag Seerücken, der am kommenden Sonntag, 27. April
auf der Sportanlage Salenstein stattfindet. Über 100 Mannschaf-
ten mit rund 1000 TeilnehmerInnen im Alter von sieben bis 16
Jahren messen sich im Jäger- und Korbball. Die ersten Spiele
werden um 8 Uhr angepfiffen. Die Rangverkündigung findet ge-
gen 16.30 Uhr statt. Die Organisatoren freuen sich auf viele Zu-
schauer. Eine Festwirtschaft steht bereit.

Edith Egger und Rahel Reithofer präsentieren das erste Protokollbuch des Sama-
ritervereins Steckborn/Berlingen. 

«Wenn der Mensch körperlich und seelisch Schaden nimmt, so ist es des Sama-
riters Aufgabe, in beiden Fällen nach besten Kräften zu helfen», hiess es vor 100
Jahren und heisst es noch heute.

Heute Abend auf dem 
Sportplatz «Staad»

Faustball-Abendturnier der Männerriege Eschenz

Heute Freitag, 25. April 2008, führt die Männerriege Eschenz
auf dem Sportplatz Staad das traditionelle und über die Grenzen
hinaus bekannte Abendturnier durch. Spielbeginn ist um 18.30
Uhr. Angemeldet sind insgesamt zehn Mannschaften aus der
Schweiz und aus dem benachbarten Deutschland. Zudem nimmt
auch ein einheimisches Team teil. Für spannende Wettkämpfe ist
gesorgt, ebenso für das kulinarische Wohl der Gäste, führt doch
der ausrichtende Verein eine Festwirtschaft. Die Männerriege
Eschenz heisst die Mannschaften zum diesjährigen Frühjahrs-
abendturnier am Untersee herzlich willkommen und wünscht in-
teressante und faire Spiele. Alle Faustballfreunde sind eingela-
den, die Mannschaften lautstark zu unterstützen und zusammen
mit den Spielern einen angenehmen Frühlingsabend zu erleben. 

In alten Gemäuern über Künftiges sinnieren: Syposium-Organisator Alex Bän-
ninger, Stadtpräsident Franz Hostettmann und Think-Tank-Thurgau-Chef Toni
Schönenberger (vlnr).

Seit hundert Jahren dem Helfen verpflichtet
Der Samariterverein Steckborn/Berlingen feiert morgen Samstag in Berlingen seinen hundertsten Geburtstag

«Denk’ mal nach» in Stein am Rhein
Zweites Internationales Symposium in Stein am Rhein  findet im September statt

die Nähe, die bei kleineren Anlässen dieser Art herrsche, werden
von den Teilnehmenden ausserordentlich geschätzt. Hostett-
mann hofft auch, dass von den Symposien eine ansteckende Wir-
kung ausgeht und dass sie ähnliche Anlässe nach sich ziehen. Da-
mit könne sich Stein am Rhein auch anders als nur als Ausflugs-
ort positionieren. Das diene der Standortattraktivierung, die von
der Stiftung unterstützt werde. Hostettmann stellte auch in Aus-
sicht, dass die Bevölkerung etwas von Investitionen der Stiftung
zurück erhalten soll. Das erste Symposium hat gezeigt, dass es
wichtig ist, die Bevölkerung einzubeziehen. Deshalb sind, wann
immer es die Themen zulassen, öffentliche Vorträge im Rahmen
der Symposien geplant. Dieser Transparenz dient auch wie Ge-
neralsekretär Bänninger anfügte, dass die Symposien durch das
Schaffhauser Fernsehen und übers Internet verbreitet werden.
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